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Das Neueste.
Die deutsche Regierung hat eine neue Rote an die En¬

grichtet, in der sie erklärt , zurzeit außerstande zu
einen Räumungsplan für das Baltikum aufzu-

ßrlftn.
Pom 1. Juni des nächsten Jahres an wird die Rektor-

Mfung für Lehrer, die zu Schullehrern ernannt werden
hlkn, fortfallen.

Zn Köln-Deutz traf der zweite französische Lazarett-
pg mit deutschen Kriegsgefangenen ein.

Der Buchdruckerstreikim Wuppertal hat schärfere Far¬
nen angenommen.

Auf General von Lettow-Vorbeck wurde ein Attentat
urübt.

Zn Breslau wächst die Erregung über die unerhört
hchen Lebensmittelpreise.

Llemenceau beantragte ein neues kurzfristiges Ulti¬
matum, das die restlose Annahme des Ententeultimatums
in der Anschlußfrage verlangt.

Zn Ungarn ist der Entente eine Koalitionsregierung
auf breitester Grundlage willkommen.

Die österrrick/ische Delegation wird morgen vormiit-
tq den Friedensvertrag unterzeichnen.

Die südslawische Regierung beschloß, den Friedensver-
rrag mit Oesterreich zu unterzeichnen.

Der Friedensvertrag für Bulgarien ist beendet und
mid den Mächten zugehen.

Zn Italien wurds' der Gesetzentwurf über das Wahl¬
recht der Frauen angenommen.

Der Oberste Rat der Alliierten verlangt , daß Rumä¬
nen den Friedensvertrag mit Oesterreich ohne Vorbehalt
ntcrzeichnet. „

Bolschewistische Unterhändler strafen uüH » FriedenS-
«lsträgen für Esthland in Reval ein.

Kronstadt wird seit Freitag wieder von den Kriegs¬
schiffen der Alliierten beschossen.

M Ncw-York Federation of LaÜour empfiehlt in
einem Zeitraum von sechs Monaten im ganzen Lande
»»» Streiks abzusehen.
^ Das Schatzamt in Washington gibt bekannt , daß an
Italien ein neuer Kredit in Höhe von 17 Millionen Dol-
*®gewährt worden ist.

Der kanadische Senat hat , einer Meldung der „Times"
infolge, den Friedensvertrag mit Deutschland ratifiziert.

Wie das Stockholmer „Aftonbladet " meldet , haben die
rltouer Dünaburg erobert.

Ein Telegramm aus Moskau bestätigt, daß die Bol-
'̂ wisien Kiew geräumt haben.

L. 3©e(fs Zusammenfassung der radikalen Kräfte in der
•% » Welt soll ein neuer internationaler Sozialisten-

einberufen werden.

Die schöne Melusine.
Roma« von H. Eourths . Mahler.

(Nachdruck verboten.)
33. Fortsetzung.

Und das magst du nicht leiden . Du siehst mich
immer so unruhig und bittend an ."

>>U tut mir weh — weil es mir dein liebes Bild
flür e I 1. i

>><ut es bas ?"
nickte ernsthaft.

leise:
i muß ich denken, Onkel Rudolf , ob du
Und^ ude daran hast,, andere Menschen zu quälen.
^, .? nn bin ich sehr traurig . Weißt du,, es ist so wun-

zu fühlen, daß ein guter Mensch in unserer
£ ch, dem man so recht von Herzen vertrauen kann ."

1 snh nachdenklich vor sich hin , dann sah er sie seufzend

^,,Eute Menschen sind selten — ich kann es dir nach-
i» 3 daß du Sehnsucht danach hast . In unserer Nähe

~öet  keiner ."

^terzWinnifred  leicht erötend auf das Bild des

? °ch, Onkel Rudolf . — der da — das ist einer ."
ijv Gh sie forschend an , und obwohl sie dunkelrot

qj dielt sie seinen Blick aus.
emft du?" fragte er.

Knickte energisch.
^ fühle es, er ist gut .Und du bist es auch, trotz-

"Manchmal böse Worte sprichst. Die kommen nicht
• Er Herzen und tun dir selber weh."
I ihre Hand und ließ sie los.

rußi kluge helle Augen, Winnifred , Und glaube
* p®1 dir  bin ich gut — weil du ein guter Mensch

. muß ich mir doch daraufhin einmal näher an-
Aun will ich aber mein Nickerchen machen — das

Die Größe der Verpflichtungen
gegenüber Frankreich.

Die Rechnung des Herrn Klotz.
Versailles. 8. Sept . (Wolfs) . Die Rede des Finanz¬

ministers Klotz schein: in Frankreich großen Eindruck ge¬
macht zu haben . Sie brachte offenbar zum erftenmale
dem französischen Volk in klaren Worten die wahrhafte
Bedeutung des Friedensvertrages und die Verpflichtung,
die Deutschland übernehmen soll, zum Bewußtsein . Der
rechtsstehende „Jntransigeant " schreibt: nach dem Finanz-
minister Klotz solle Frankreich in 36 Jahren 463 Milliar¬
den von Deutschland erwarten . Da Frankreich 55 Prozent
der Gesamtforderungen der Alliierten erhalte , so heiße
das , daß Deutschland verpflichtet werde, der Entente die
unglaubliche Summe von ungefähr 906 Milliarden zu
bezahlen . Klotz scheine Deutschland für befähigt zu hal¬
ten , eine derartige Summe aufzubringen . Er sagte, vor
dem Kriege habe seine Produktionssumme die Verbrauchs
summe um 16 Milliarden Mark überstiegen . 3>ie(e
Summe könne man heute infolge der Hauste aller Fabri¬
kate verdoppeln . Klotz scheine das heutige Deutschland
als das gleiche von 1914 anzusehen. Jean Bailboy , der
Artikelschreiber, fragt deshalb den Finanzminister : Der
Krieg und die Niederlage haben also Deutschland nicht
in Mitleidenschaft gezogen? Eine Million Tolle ver¬
mindert seine Arbeitskraft nicht, und die durch die Blok-
kade dezimierte Geburtszifser wird feine Produttion in
den 36 kommenden Jahren nicht vermindern ? Vor dem
Kriege standen Deutschland dieKontore der ganzen Welt
offen? Dieses Kaufmannsvolk hat mit allem gehandelt.
Es nistete sich überall ein. Es kaufte unsere Aepfel , um
daraus Champagner zu machen, unsere Pferde für seine
Landwirte und feine Armeen und unsere Bergwerke , um
Mineralien für seine Fabriken zu erWigen . Wir haben
ihm jetzt alles abgeschnitten. Wir haben ihm genommen,
was wir ihm nehmen konnten. Es hat keine Kolonien
mehr . Es verliert seine polnischen Provinzen und mit
Elsaß -Lothringen das Kali , das seine trockene Erde be¬
reicherte, und Kohlen und Erze, die ihm sein Eisen und
Stahl gaben. Es verlor seine Prestige als ehemaliger
Sieger . Wie kann man also behaupten , daß es heute die¬
selbe Finanzkraft hat wie vor dem Kriege , und daß die
Jahresziffer seiner Bereicherung sogar verdoppelt wer¬
den könne! Die Hoffnungen, die man auf die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands fetze, seien also abenteuerlich und
ruhten auf schwachen Füßen . Frankreich dürfe gut da¬
ran tun , nur auf sich selbst zu zählen.

*

Die „Heure" sagt : Damit uns die notwendige Garan¬
tie für die Bezahlung unserer Schuld nicht entgeht , sind
wir dazu verurteilt , an der wirtschaftlichen Wiedeverstar-
knug des von uns besiegten Feindes zu arbeiten und seine
Handels - und Jndustrieentwicklung zu begünstigen , die
eigentlich unsere Konkurrent ist. Das stei eine zweifel¬
hafte Aussicht, aber Klotz habe sie erkannt.

Politische Rundschau.
Keinerlei Milderungen.

Genf, 8. Sept. Im französischen Kammerausschuß
sagte Pichon auf eine Anftage Renaudels , ob in abseh¬
barer Zeit Milderungen des Friedensverttages zu erwar¬
ten seien, wie sie Lloyd George bei Wohlverhalten
Deutschlands im Mai indirett angekündigt habe, daß der
französischen Regierung nichts davon bekannt sei, daß die
Alliierten über eine Aenderung der Beipflichtungen
Deutschlands zu beraten beabsichtigen. Auf eine weitere
Anfrage über die Dauer der Besetzung der Rheingebiete
wurde von Regierungsseite erwidert , daß für Frankreich
nur der geschriebene Text des Friedensverttages maßge¬
bend sein würde.

Wahlbündnis zwischen rechts und links.
Berlin , 9. Sept . Aus Elberfeld meldet das „Berliner

Tageblatt " : Zu den bevorstehenden Prvvinzial -Landtags-
wahlen sind die Sozialdemokraten ein Wahlbündnis mit
der Deutschen Bolkspartei und den Deutsch-Rationalen
eingegangen , das die Ausschaltung des Zentrums zum
Ziele hat . Rach dem Wahlbündnis erhalten die Sozial¬
demokraten zwei, die deutsche Bolkspattei einen Vertre¬
ter im Landtag.

Ein Mehrheit für Wilson.
Amsterdam, 8. Sept. (W.-B.) . Das Pressebüro Radio

meldet aus Hordea , daß Wilson nach bisher vrloiegenden
Berichten die große Maste auf seiner Rundreise günstig
gestimmt hat , sodaß sogar einige seiner Gegner es jetzt
für möglich halten , daß die Mehrheit des amerikanischen
Volkes auf seiten des Präsidenten stehen werde.

Aus Oberschlesien.
Kattowitz. 8. Sept . (W,-B.). Laut Meldung der

Pressestelle des Reichs- und Staatskommistariats für
Schlesien und Westposen ist bei den heutstev Verhandlun¬
gen in Kattowitz zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern des oberschlesischen Zenttalindusttiereviers eine
Entschließung angenommen worden, in der gesagt wird,
daß der Arbeitswille und die Arbeitsleistungen unbedingt
gehoben werden müssen, wenn nicht das Wirtschaftsleben
völlig zerstört werden solle.

Russische Zustände.
Stockholm, 9. Sept . Berliner Tageblatt. Nach einer

Meldung aus Helsingfors dementiert der Adjutant des
Großfürsten Michael Romanow Eastinkin, die angebliche
Ermordung des ruffischen Großfürsten Michaels. Dem
Großfürsten soll es s. Zt . gelungen sein, vor den Bolsche¬
wisten nach Jrrtusk zu entfliehen, von wo er ins Ausland
entkommen fei.

habe ich mir angewöhnt in meiner Einsamkeit . Du hast
hübsch mit mir geplaudert — ich hoffe, es war nicht das
letztemal".

Sie rückte noch einmal sorglich an der Decke und den
Kisten und ging still hinaus.

Als f,ste ins Wohnzimmer trat , stand Lutz noch am
Fenster, , und seine Mutter und Schwester sahen am Ka¬
min.

„Wo bleibst du so lange, Winnifred, " fragte Käthe
scharf.

Onkel Rudolf wollte noch ein wenig mit mir plaudern
ehe er einschlies", erwiderte Winnifred unbefangen.

Lutz hatte sich schnell umgewandt. Der Unmut , der
noch auf seinen Zügen lag, verschwand schnell. Er schob
Winnifred einen Sessel hin.

„Nehmen Sie Platz , Winnifred . Sie sind gewiß
müde, da sie gestern abend so lange gearbeitet haben ".

Sie schüttelte den Kops und sah errötend zu ihm auf.
„O nein , ich bin gar nicht müde".
„Wie wäre es dann mit einer kleinen Promenade

durch den Wald . Es ist so herliches Wetter und Sie kom¬
men wenig ins Freie.

Sie sah verlangend hinaus.
„Fa — es ist wunderschön draußen — ich möchte wohl

in den Wald gehen".
„Also dann kommen Sie , Winnifred . Käthe , beglei¬

test du uns,"
„Nein , ich habe keine Lust. Spazierengehen ist lang¬

weilig ".
„Ich möchte wohl wisten,, ob es etwas auf der Wett

gibt , was dir. nicht langweilig erscheint."
„Ach, weißt du, Lutz, wenn ich wie du in Berlin leben

könnte, wo man taufend Vergnügungen hat , dann würde
ich mich auch nicht langweilen ".

Winnifred ging nun mit Lutz in den Hellen lachenden
Frühlingstag hinein und hatte das Herz voll Feiertags¬
stimmung.

Sie plauderten beide sehr angeregt . Lutz verstand es,
Winnifreds Scheu zu besiegen und sie zum Sprechen zu
bringen.

Und er staunte , welche! reichest Eeisthsgaben, welch
in tiefes Seelenleben sich ihm offenbarten. Er sah oft
seltsam gefesselt in ihr belebtes Gesicht, in ihre klaren
schönen Augen . Und er freute sich, daß sie ihm so ver¬
trauend entgegenkam.

Sie erzählte ihm von ihren Eltern , von dem Leben,
das sie mit ihnen in inniger Gemeinschaft geführt hatte,
und zeigte ihm die Schätze, die diese in ihrem innersten
Sein sorgfältig aufgesveichert hatten . Auch von ihren
äußeren Leben drüben in Amerika sprach sie, und er
fragte nach mancherlei, was ihn interessierte.

Dann berichtete sie von ihrer Ueberfahrt, von dem
kurzen Aufenthalt in Kapitän Karsts Hause. Die fünf
Flachsköpfe schilderte sie so lebhaft und getreu , daß er
sie vor sich zu sehen meinte. Auch von dem Riesennapf-
kuchen und dem blumengeschmückten Zimmer sprach sie
in warmer Dankbarkeit.

„Das war wohl freilich ein anderer Empfang , als
er Ihnen hier zu teil wurde? Hier ist Ihnen sicher nie¬
mand warm und herzlich entgegengekommen", sagte er.
Sie antwortete nicht gleich. Ihre Lippen zuckten. Lügen
wollte sie nicht. Erst nach einer Weile sagte sie halb¬
laut : „Ich konnte einen anderen Empfang nicht erwar¬
ten — ich bin ja im Grunde eine Fremde — ein lästiger
Eindringling . Und ich muß mir erst ein wenig Liebe
zu verdienen suchen".

„Aber Sie fühlen sich sehr unglücklich hier , nicht
wahr ?"

„Ich bin doch wenigstens nicht bei fremden Menschen.
Ich hatte eine so namenlose Angst, daß ich, ganz allein
würde im Leben stehen müssen. Ich bin leider gar nicht
tapfer ".

(Fortsetzung folgt.)



Lokale Nachrichten.
Wir bitten unsere Leser, uns über alle bemerkenswerten Ereignisse
in der Stadt zu unterrichte « (Tel . 414). Auslagen werden vergütet

Bad Homburg v. d. H., 9. September 1919.
Gedenktage zum S. September: 9: Schlacht im Teutoburger

Wald . 1915: Die Türkei tritt 2300 Quadratkildmeter ihres
Gebietes an Bulgarien ab.

Gin Idyll im Obertaunuskreis.
h. Die Bestrebungen zur Bildung eines Freistaates

„Groß-Hessen" lenken die Augen auch auf das inmitten
des preußischen Olsertaunuskreises belege ne Dorf
Steinbach (Kr . Offenbach) . Was wird aus den Be¬
sitzverhältnissen dieses Gemeinwesens , die an Eigenheit ul
Verworrenheit in deutschen Landen nicht zum zweiten-
male anzutressen sein dürften . Steinbach besitzt auf dem
Alkönig im Taunus ein 223 Morgen großes Waldgebiet,
das ihm 1809 bei der Aufteilung der Hohemarck zugespro¬
chen wurde . Der Herzog von Nassau behielt sich nun bei
der Aufteilung zahlreiche Rechte und Nutzungen über
das Steinbacher Waldgebiet vor , ein Privileg , das 1866
von Preußen übernommen wurde . Daraus haben sich
nun seit 1866 folgende Besitzverhältnifse kuriosester Art
entwickelt:

Das Gebiet , Wald und Wild gehören dem hessischen
Steinbach , die staatlichen Rechte übt aber Preußen aus,
die kommunalrechtlichen Befugnisse liegen in Cronberg
(Preußen ). Die Jagdverwaltung bewirkt die hessiche
Oberförsterei Ober -Eschbach, den Wildschutz aber übt die
preußische Polizei in Cronberg . Die Jagdverpachtung
sicht Steinbach zu. aber der Jagdschein muh in Preußen
gekauft werden . Jagdpächter sind zurzeit Preußen , Jagd¬
hüter Hessen und Jagdausüber in der letzten Zeit —
Franzosen . Cronberg steckt die Grundsteuern ein, die
Wiesbadener Landwirtschaftskammer heischt die Kammer
beitrage . Den Förster , der das Waldgebiet betreut , darf
das hessische Steinbach besolden. Da nun der Gipfel des
Altkönigs inmitten dieses heiß umworbenen Geländes
liegt , kann man mit Fug und Recht sagen: Der Altkönig
ist nicht preußisch und doch preußisch, er ist nicht hessisch
und doch hessisch. —

Ob die neue Zeit Steinbach aus diesen verzwickten
Verhältnissen befreit ? Der alten Zeit gelange nicht!

Die Herbstturnfahrt des Hamburger
Turnvereins.

brachte die Teilnehmer am Samstag , 6. September , über
Friedberg nach Butzbach, wo Nachtquartier im Löwen,,
Adler u. Hessischen Hof vorausbestellt war . Nach Befichsi-
tigung des interessanten alten iStädtchens verbrachten die
Turner — alt und jung — inliebem Freundeskreise bei
ganz ausgezeichneter Verpflegung im Löwen noch einige
frohe Stunden , gewürzt durch Gesang und Gespräche hei¬
teren und ernsten Inhalts , wozu das bevorstehende 50-
jährige Vereinsjubiläum reichen Stoff bot. Am Sonn¬
tag begann der Abmarsch bei bedecktem Himmel , abervor¬
züglichem Marschwetter um 8 Uhr über Hausen nach dem
Hausberg . Die Aussicht war leider gering , die Rast
brachte eine photographische Aufnahme , die, falls sie der
Stimmung entspricht, eine gute geworden sein wird.
Ueber Espa wurde durch herrliche Waldungen und Wie-
sengrüyde bei schönen Ausblicken Cleeberg zur Mittags¬
zeit erreicht ; die Häuser hängen im Schutze des alten
Schlosses an den Felsen und bieten ein malerisches Bild.
Das Mittagsmahl war wohl etwas einförmig , zeichnete
sich aber durch besondere Billigkeit aus . Von hier ging
ein strammer , aber genußreicher Marsch über Weiperfel¬
den , Bodenrode , Michelbach, Eschbach nach Usingen. Daß
auch im Hamburger Turnverein noch unentdeckte Talente
schlummern, zeigten Versuche mit Rutengehen , die bei

zwei Teilnehmern ein ganz überraschendes Resultat zei¬
tigten . Versuche zum Hamstern schlugen dagegen wohl
mit Rücksicht auf die Anzahl der Teilnehmer fehl. In
Usingen fanden sich einige jüngere Dereinsmitglieder ein,
die den Weg von Homburg zu Fuß zurückgelegt hatten und
um 6 Uhr die Rückfahrt zusammen mit den Wanderern
antraten . War die Heimfahrt in Touristenklasse trotz
Sitzplätze in drangvoll fürchterlicher Enge auch kein be¬
sonderer Genuß , so half auch darüber der angesammelte
Humor und die Freude über die im Kreise gleichgesinn¬
ter lieber Freunde unter zielsicherer Führung ftoh verleb¬
ten Stunden , die allen Teilnehmern noch lange in bester
Erinnerung bleiben werden.

* *
*

:: Das vorläufige Ergebnis fcks Kriegsgefangenen¬
tages. Die Abrechnung über den am vergangenen Sonn¬
tag in Homburg abgehaltenen Kriegsgefangenentag ist
noch nicht zum Abschluß gebracht. Fest steht aber schon,
daß das Ergebnis einhoch erfreuliches ist. Sind doch nach
vorläufiger Schätzung bisher 18—17000 Mark errechnet
worden . Das genaue Ergebnis werden wir morgen ver¬
öffentlichen.

:: Nicht mehr königlich. Ueber dem Hauptportale des
Landratsamtes für den Obertaunuskreis an der Luisen¬
straße prangt seit einigen Tagen ein neues Schild. Es
ist nicht schwarz-weiß gefärbt , der einstigen preuß . Landes¬
farbe , sondern im weiß-blaugrünen Ton gehalten — dies
die eine Veränderung . Die andere ist in der Inschrift
enthalten . Preußisches Landratsamt für den Obertau¬
nuskreis . Also nicht mehr königlich wie einst. So doku¬
mentiert unsere oberste Kreisbehörde auch rein äußerlich
daß sie sich auf den Boden der neuen Zeit gestellt hat.

: : Zur Stadtverordnetensitzung , die h«>ute abend,
81/2 Uhr , im Saale deS Rathauses statisindel, ist vorschauend
zu bemerken, daß es sich zum guten Teil um Punkte handelt,
die von einiger Bedeutung sind. Wir nennen nur die An¬
lage eines Sportplatzes , wofür der Hardtivald vorgesehen ist.
Die Gegner die sich schon bei der Friedhofsanlage zu Worte
meldeten, werden auch heute abend nicht müßig znsehrn.
Weiter : Vergebung der Erd- Maurer - und Zimmerarbeiten
bei dem Kleinwohnungsbau und so noch verschiedenes Andere,
was ganz danach aussieht, als wenn es nicht ohne eine
„dauerhafte " Sitzung abgehen könnte.

: : Fleischbeschlagnahme . Am vergangenen Freitag
wurde in Homburg das Fleisch von zwei Kälbern beschlag¬
nahmt, das von einem „rühmlichst" bekannten Schwarz,
schiächter aus Rot a. d. W. herrührte : Das Fleisch wurde
an hiesige wohltätige Anstalten abgeführt.

* Der neue deutsche Reichsadler . Der Umsturz alles
Bestehenden, den wir seit dem 9. November vorigen Jah¬
res erlebten , hat auch dem alten deutschen Reichsadler
bös mitgefpielt . Es war klar , daß er mit seinen kaiser¬
lichen Insignien nicht mehr für eineRepublik «paßte , und
man hat ihn dann auch gehörig zurechtgestutzt, sodaß er
kaum noch wiederzuerkennen ist. Der neue Dienststem¬
pel des Reichsministeriums des Innern weist im Mit¬
telfeld den oder einen neuen , der kaiserlichen Abzeichen
entkleideten Reichsadler auf : Krone , Mittelschild und
Ordenskette fallen , der Kopf ist nach rechts gewandt , he¬
raldische Farben sind nicht erkennbar . Das Wappenschild¬
chen lehnt «sich offenbar an mittelalterliche Vorbilder an
und ähnelt etwas dem Frankfurter Wappenadler . Wer
diesen neuen Reichsadler eingeführt hat , weiß man nicht,
denn es ist voneinem amtlichen Erlaß , der den bisheri¬
gen Reichsadler «abfchafft und das beschriebene neue Bild
an die Stelle setzt, bisher nichts bekannt geworden.

— Die Freimarke zur Erinnerung an die deutsche
Nationalversammlung 1919 werden vom «Publikum häu¬
fig zur Freimachung von Sendungen nach dem Ausland

benutzt. Es fei daher nochmals darauf hingewiestn kJ
diese Marken mit Rücksicht auf die entgegenfteĥ j^
Bestimmungen des Weltpostoertrages «ur im innert?
sche« Verkehr Gültigkeit haben. ^

* Tagung des Kyffhäuser-Buudes. Der KyM^
Bund der deutschen Landes -Kriegeroerbände hält ain i»

und 14. September 1919 seine 18. Vettreterversarnny^
auf dem Kyfshäuser ab . Die Versammlung wird ju
mit wichtigen Organisationsfragen beschäftigen und
Kriegsbeschädigteufürsorge breitesten Raum gewähre^

* Der neue Winteranzug. Ueber die Versorgunĝ
Bevölkerung mit Textilien wird von zuständiger
mitgeteilt : Im kommendenWinter werden genügend^
tilien , namentlich nach Auflösung der Heeresbestäq^
vorhanden fein, die Preise werden aber immer nochJ
heblich hoch sein. Ein Reichszuschuß zur Senkung der ^
titpreife ist nicht geplant . Die Preise für Tehtstir»
die bei der Nachricht von größer . Lagern westl. des Rhei,-
fanken, steigen allmählich , da auch die ausländischen
tilien nicht billig sind. Selbst wenn genügend RohftM
im Winter eingeführt werden , ist bei der Höhe der
duktionskoften eine Verminderung der Preise kaum »
erwarten . Für die minderbemittelte Bevölkerung ist ^
den kommenden Winter mit einer Kleidernot zu rG
nen . girr diese Kreise sollen Stoffe aus Heeresbestündr,
zur Verfügung gestellt werden . Zur minderbemitteltem
Bevölkerung rechnen alle Personen , die unter 4000 M
Einkommen versteuern , also nicht wie früher , in erftg
Linie Industriearbeiter , sondern Mittelstand , Handwerk
und Beamtenschaft.

Aus dem Kreise.
Für Mitteilungen zur Veröffentlichung unter oieser Rubrik

sind wir stets dankbar und ' vergüten alle Auslagen . Telefons
Friedrichsdvrs , 7. Sept . Herr Bürgermeister Fouan

erläßt im Namen des Begrllßungsausschusses folgender
Auftuf : Mitbürger , Mitbürgerinnen ! Unseren tapfere«
Dulder kehren heim aus langjähriger Gefangenschaft. Urs
geziemt es, ihnen einen würdigen Willkomm zu bereiten.
Schmückt Eure Häuser , Fahnen heraus ! Sie haben «
um uns verdient . Für Tannenreiser und Schmückung da
Straßen wird der Begrüßungsausschuß Sorge tragen. In¬
des brauchen wir fleißige Hände zumKranzwinden . Junge
Damen , die sich in den Dienst der guten Sache stellen mol:
len, werden gebeten, sich Dienstag den 9. September nach¬
mittags 2 Uhr in der Friedrichsdorfer Schule einzufinden.

o. Oderursel , 8. -Sept . Der gestrige Sonntag brachte
uns ein echt sportliches Treiben auf der Stierstädtei
Heide. Hatten doch die drei Mannschaften desOberurst-
ler Fußballklubs 1904 sich mit tüchtigen Gegnern im Fch
ballspiel zu messen. So standen sich die 2. und 3. Mann¬
schaft mit den gleichen Mannschaften des Sportverein;
Frankfurt gegenüber . Zuerst spielte die 3. Mannschaft
und lieferte mit 2:2 ein unentschiedenes Treffen . Di« 2.
Mannschaft mußte sich eine Niederlage gefallen lassen mit
4 :1. Es ist dife dadurch erklärlich , daß vier Spieler bei
3. Mannschaft , die also schon ein Spiel hinter sich hatten,
für nicht erschienene Spieler der 2. Elf eintraten . Dage¬
gen lieferte die 1. Mannschaft ein Spiel , wie man «
noch selten hier sah. Als Gegner hatte sie die erste Gif
des „Vereins für Rasenfpiele -Frankfurt ". Die Oberurse-
ler führten ein schönes Kombinattonsspiel vor und ge¬
lang es ihnen bis zurHalbzeit viermal erfolgr einzustnden
Auch nach der Pause war Oberursel stets überlegen. Alle
Versuche der Frankfurter , auch nur ein Ehrentor zu ret¬
ten , wurden vereitelt , während Oberursel noch drei wei¬
tere Tore erzielte . >So endete das schöne Spiel mit dem
Siege der „Schwarzweißen " mit 7 :0. — Nächsten Sonntag
fahren die 1. und 2. Mannschaft nach Marburg um mit
dem Meister von Oberhessen, „Germania Marburg ", ihre
Kräfte zu messen.

Nichts sitzt so tief als die Oberflächlichkeit
i Sprichwort.

Feuilleton.
Kniffe der Geheimkorrespondenz.

Erst jetzt, nach Einstellung der Feindseligkeiten und
Freigabe des Auslandsbriefverkehrs , ist es möglich, in
breiter Oeffentlichkeit allerlei Dinge zu behandeln , die
während des Krieges aus erklärlichen Gründen in der
Presse nicht Näher erörtert werden durften . Dazu ge¬
hören auch die Kniffe der Echeimkorrespondenz. Nicht
von den schriftlichen Hilfsmitteln der eigentlichen Spio¬
nage soll hier die Rede sein, (denn darüber ließe sich ein
ganzes Buch schreiben) , sondern von den Versuchen, meist
ziemlich harmlose , «aber verpönte Nachrichten aus Gefan¬
genenlagern , besetzten Orten und dergleichen hinauszu-
fchmuggeln. Da hat es sich überall wieder einmal gezeigt,
daß keine noch so strenge Ueberwachung, keine noch so
listige Zensur das Durchfchlüpfen versteckter Mitteilun¬
gen ganz zu verhindern vermag . Gefangene sind eben
sehr erfinderisch, sie entdeckten immer neue Mittel und
Wege, um den Ueberwachungsorganen ein Schnippchen«
zu schlagen, und nicht minder erfinderisch sind jene Per¬
sonen, die den Gefangenen eine verstohlene Nachricht zu¬
kommen lassen wollen . Ueber dieses Thema hat kürzlich
der österreichische Biologe Professor Kaemmerer in Wien
in einem Vortrag sehr fesselnd gesprochen. Der Gelehrte
war eine Zeitlang in verschiedenen österreichischen Ge¬
fangenenlagern als Briefzenfor tätig und hat eine sy¬
stematische Liste der Schliche angelegt , hinter die er bei
Ueberwachung der Korrespondenz gekommen ist. Dabei
konnte er u . a . nicht weniger als rund 400 verschieden¬
artige Versuche der Gefangenen feststellen, ihren Korres¬
pondenten in versteckter Weise die verpönte Mitteilung
zu machen, daß sie nicht satt zu essen hätten und hungern
müßten . Wenn z. B . ein Israelit «schrieb: „Die Verpfle¬
gung ist glänzend , wir leben alle Tage wie am Jom Hak¬
kippurim ", so wußte der Empfänger des Briefes Bescheid,
denn der Jom Hakkippurim, der Versöhnungstag . ist der
strengste jüdische Fasttag . Zu den simpelsten Anfänger¬
kniffen gehörte es , geheime Mitteilungen unter der
Briefmarke anzubringen , bevor diese auf«geklebt wurde;
aus diesem Grunde wurde «auch das Frankieren der Eefan-

| genenbriefe mit Briefmarken abgeschafft. Schier zahllos
waren die verschiedenen Methoden , den Gefangenen von
«außen her versteckte Mitteilungen zukommen zu lassen.
Man fand solche Geheimbriefe im Innern von Broten ein¬
gebacken und in ' Kleidungsstücken eingenäht , als kleine
Zettel auch in Zigarren oder Zigaretten , in Konserven¬
büchsen, Seisenstücken und allen möglichen «anderen Gegen¬
ständen.

Sehr beliebt war im versteckten Schriftverkehr der Ge¬
brauch sogenannter „sympathetischer" Tinten . Das sind
chemisch zusammengesetzte farblose Flüssigkeiten, z. V.
Kobaltchlorürlüsung , mit denen man wie Tinte schreibt.
Die iSchriftzüge werden erst sichtbar, wenn der Briefem¬
pfänger das Papier erhitzt oder mit einem bestimmten
Reagenzmittel behandelt . Da die Absendung eines «an¬
scheinend ganz unbeschriebenen Briefbogens natürlich so¬
fort ausfallen und den Verdacht des Zensors erregen
würde , schreibt man einen harmlosen Brief mit gewöhn¬
licher Tinte , zwischen den Zeilen aber mit «sympathetischer
Tinte den geheimen Text . Da ein Gefangener sich wohl
nur selten sympathetische Tinte verschaffen kann, benützt
er ein noch einfacheres Mittel , nämlich gewöhnliches Was¬
ser, und falls «er auch dieses nicht gerade zur Hand hat.
den eigenen Speichel. Der mit Wasser auf das Papier
geschriebene Text ist beim flüchtigen Draufblicken nicht
sichtbar, tritt «aber schwach hervor , wenn man das Pa¬
pier schräg gegen das Licht hätt . Ganz deutlich wird die
Wasserschrist, wenn man das Papier über eine Flamme
vorsichtig bis zur Bräunung erhitzt. Natürlich läßt sich
ein einigermaßen gewiegter Ueberwachungsbeamter durch
solche „unsichtbaren " lSchriften nicht täuschen, immerhin
mögen sie bei starkem Andrang der zu prüfenden Korres¬
pondenzen oft genug durchgeschlüpst sein.

Eine sehr viel verläßlicher.« Methode der Geheimschrift
besteht darin , gar nichts zu schreiben, sondern Druckschrif¬
ten in Gestalt von Büchern und Zeitungen als Medium
zu benutzen. Und zwar in der Weist , daß man in dem
gedruckten Text fortlaufend jene Buchstaben, deren Rei¬
henfolge den Text der geheimen Mitteilungen «ergibt,
durch <Aiche mit einer feinen Radel markiett . Die Na¬
delstiche unter den Buchstaben werden von einem , der
nichts weiß , schwerlich bemerkt, während der darauf vor¬
bereitete Empfänger sie ohne große Schwierigkeiten wahr,
nehmen kann . Das ist auch der Grund , weshalb dem

Verkehr mit Druckschriften, ,selbst zwischen den verbünde¬
ten Staaten , während des Krieges solche Hindernisse be¬
reitet wurden , und sogar solch harmlose Bücher wie
Kursbücher nicht über die Grenze gebracht werden duy-
ten , Denn es war den Beamten natürlich unmöglich«
alle Seiten der Druckschriften daraufhin zu «prüfen, ob ft
in Form von Buchstabenmarkierungen oder mit ande¬
ren Mitteln geheime Nachrichten enthielten . Und den¬
noch, trotz allen Vorbeugungsmaßregeln , haben genug
übergenug Geheimkorrespondenzen unbemerkt die Sper¬
ren passiert . Es ist eben«selbst bei der schärfsten Kontro-r
ganz unmöglich, alle Schliche und Kniffe des versteckten
Briefverkehrs wirkungslos zu machen.

Humoristische Ecke.
Scherzfrage. „Was ist unmöglich? " — fi*  *

unmöglich, daß ein Maulheld «sein Maul hält ".
„Dorfbarbier ' .

Tie ! verlangt  Photograph : „Ja , die Lohn'̂ -
Höhungen und auch die Materialpreise nötigen mim •
der , meine Preise um fünfzig Prozent zu erhöhen. —
und nun bitte ich um ein freundliches Gesicht".

Fliegende Blatte^
Der I a n h a g e l. Müller : Regnen tut et

ville , aber vom Hagel haben wir dieses Jahr dock roe
zuleiden". — Schnitze: „Ra , — ick dächte doch:

Hagel". ' Kladdeiadayck.
Darum.  Verehrer : „Aber Schatz, warum ^

du denn daran , daß ich es ehrlich mit dir meine-
„Weil du so lange zögerst, es ehelich zu meinen". „

„Dorfbarbier- ^
Das hilfreiche Reutralien. „Wir müsst" ^

armen Deutschen bei stehen: Erstens erfordert &0 ^
Menschlichkeit, und zweitens kann man seine ve , «
nen Heringe doch nicht selber essen.!" ,«

.Mmplizissinrus■

Unerhofste Wirkung.  Gatte : „Weißt ^ ^ ^ b
mein Kollege Berger heiratet die hübsche Sopb>
beck. Es ist doch merkwürdig , daß die größten ^ .*,<
die reizendsten Weiber bekommen". — Gattin : „
Du bist ein Schmeichler". ,

„Dorfbarbier



Oberursel, 7. Sept . Eine nochmalige öffentliche mr-
-Meltliche Impfung findet am Mittwoch , den 1. Oktober
7 . As., nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr in der Woh-

des San .-Rats Dr . Neuroth statt . — Nachschau acht
raae später. — Die nächste Scherbenabfuhr findet am
Montag, den 8.ds . Mts . durch das ftädt . Fuhrwerk statt
und zwar Vormittags in dem oberen und Nachmittags
ju dem unteren Teile der Stadt.

Vermischtes.
— Selbsthilfe . Wie man sich im Zeitalter der Baustoff¬

knappheit zu helfen weist, kann man im Orte Erlenbach
M Main beobachten. Ein Landwirt benutzt den lehmigen
Haugrund seines Gartens , den er als Fundament ausgräbt,
,ur Bereitung non Backsteinen an Ort und Stelle . Schon

viele Tausende zum Lufttrocknen im Garten aufgestapelt.
Diese Steine will sich der Menn selbst brennen und das
Holz hierzu im nahen Wald holen. Auf diese Weise gewinnt
tt  den Fundamentschacht ohne Grundfortfahren, spart den
Transport der Bausteine usw. und erhält ein billiges Heim.

— Zeitgemätze Visitenkarte . In origineller Weise hat
sich der frühere Tschechische Reichsratabgeordnete Graf Stern-
herg, dem die Führung seines gräflichen Titels untersagt
«urde, gegen diese Mahnahme zu helfen gewustt. Um nicht
^il den Bestimmungen des Erlaffes über die Führung von
Melsprädikaten in Konflikt zu kommen, Hai er sich Besuchs¬
karten mit folgendem Text aafertigen lassen: „Adalbert
Sternberg, aus dem Hause der Grafen Sternberg , geadelt
„on Karl dem Grosten, entadelt von Karl Renner ."

— Die wertvolle Luftbriefmarke . Ein Unikum in
ihrer Art ist die Briefmarke, die ausschliestlich für den Flug
Der den Ozean angesertigt wurde, um für die dabei beför¬
derten Briefschaftenverwendet zu werden. Bei einer Ber-
ffeigerung in London sind kürzlich 20 Pfund Sterling dafür
geboten worden, also ein Betrag , der bei dem heutigen Stande
der Valuta über 1O0O Mark in deutschem Gelbe darftallr.

Dom Bücherttfch.
Literarifch .-mufikalische Monatshetfe . Verlag Aurora

Dresden-Weinböhla Heft 3 dieser neugegründeten Zeit¬
schrift für Literatur , Musik, Theater , bildende Künste und
Hortragswesen ist textlich wie typographisch eine erfreuliche
Leistung des deutschen Zeitschriftenverlags. Wer zum Abon¬
nenten dieser Zeitschrift zählt, befindet sich in der ange¬
nehmen Lage, über alle Gebiete des weitverzweigten moder¬
nen Geistesleben in gedrängter auserlesener Form unter¬
richtet zu werden. Der billige Bezugspreis von 1,50 Mk.
merteljährlich sichert diesen Monatsheften die ihnen ge¬
bührende Verbreitung in Hütte und Palast.

Briefkasten der Schriftteitnug.
z. Besten Dank für den Bericht van der Versammlung,

des Homburger Turnvereins . Wie Sie aber bemerkt ha¬
ben dürsten, hatten wir Tags zuvor über die Sache schon
berichtet. Frdl . Gruß.

© Knrfaans-Konzerte
Mittwoch , den 10* September 1919.
Biergens von 71/'*—*‘/s vbr, Konzert an den Quellen

1. Choral, Erschienen ist der Herrlich Tag.
2. Ouvertüre Tancred Rossini
3. Märchen aus schöner Zeit, Walzer Faust
4. Fantasie aus : Der Waffenschmied Lortzing
5. Affenliebe Morse

Nachmittags von 4—81/* Uhr.
Dirigent Kapellmeister Cail Ehrenderg.

1. Ouvertüre : Nordische Seefahrt Gade
2. Balletmusik aus Rosamunde Schubert
3 Fantasie : Die lustigen Weiber von Windsor Nicolai
4. Roudall Ongarese Haydn

Abends von 71/, Uhr.

machung, vom 26. April 1919 (Reichs-Gq'etzbl. 6 . 438)
wird folgendes angeordnet:

Artikel 1
Die von den Kriegsministerien und den Mrlitärbe-

fehlshabern erlaffenen , den Betroffenen namentlich zu¬
gestellten Verfügungen , betr . Beschlagnahme und Melde¬
pflicht von Rohweinstein , Weinstein (Crsmor tartari)
oder Weinsäure (letztere auch in Laugenform ) werden
hiermit aufgehoben.

Artikel !L
Diese Bekanntmachung tritt am 9. August 1919 in

Kraft . (MH)
Berlin , den 9. August 1919.

Zm Aufträge : Hedler.
1. Ouvertüre zu Genoveva Schumann
2. Spähren-Klänge Hallin3. Im Dorfe Godard
4. Waldweben aus : Siegfried Wagner
5. Ouvertüre : Sakuntala Qoldmark
6. Romanze für Violine, Viola, Cello u. Harfe Rempter

Die Herr Konzertmeister Krzyzaniak, Wild, Meyer un
Frau Pfeiffer

7. Ungarischer-Marsch Berlins

Tages -Kalender.
9. September Knrhanstheater . 8 Uhr abends : Bunter

Künstler -Abend.
19. September . Kaiserin -Friedrich-Gymnastum mit Re¬

alschule. 5 Uhr nachm, im Konzertsaale des Kur¬
hauses : MusikalischeAufführung.
Sozialdemkrat . Wahlverein Kirdorf . 8K Uhr
Vorstandssitzung.

15. September . Sozialdem. Wahlverein . SVz  Uhr Mit¬
gliederversammlung.

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Mittwoch:  Konzerte des Kur- und Sinfonieorchesters

von 4—5 und 8.15—10 Uhr. Um 5 Uhr nachm, im
Konzertsaal : Musikal. Aufführung des Kaiserin
Friedrich -Gymnasiums mit Realschule zum Besten
der Rückwandererhilfe.

Donnerstag:  Konzerte des Kur - u. Sinfonieorchester»
von 4 5.30 und 8.15—10 Uhr.

Freitag:  Konzerte des Kur - und Sinfonieorchesters
von 4—5.30 und 8.15—10 Uhr. Nach dem Abendkon¬
zert Tanz im Eoldsaal.

Samstag:  Konzerte des Kur - und Sinfonieorchester»
von 4—5 .30 und 8.15—10 Uhr. Zm Kurhaustheater
abends 8Uhr : Gastspiel Irene Triesch „Totentanz"
von Strindberg

Bekanntmachung.
Nr . F . R . 110/8 19 K. R . A.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die
wirtschaftliche Demobilmachung vom 7, November 1918
(Reichs-Evsetzbl. S . 1292), auf Grund des Erlaffes des
Rates der Volksbeauftragten über die Errichtung des
Reichsamts für die wirtschaftliche Demobilmachung vom
12. November 1918 (Reichs-Eesetzbl. S . 1304) und auf
Grund des Erlaffes der Reichsrsgierung , betreffend Auf¬
lösung des Reichsministerrums für wirtschaftliche Demobil¬

Bekanntmachung
Nr . W. 110/8 . 19

Mit Zustimmung der Reichsstelle für Textilwirtschaft
wird Folgendes bekanntgemacht:

Artikel I.
1. Die Bekanntmachung Nr . W 10/3. 19 über Beschlag¬

nahme und Bestandserhebung der deutsche» Schafschur
und des WollgesälleS bei den deutschen Gerbereien
vom 1. 3 . 19,

2. die Bekanntmachung Nr . W 20/3 . 19 betreffend Be¬
schlagnahme von reiner Schafwolle, Kameelhaaren,
Mohair , Alpaka, Kaschmir sowie deren Halberzeug-
niffen und Abgängen vom 1. 3. 19.

3. Die Bekanntmachung Nr . W 30/3 . 19 über Beschlag-
»ahme von Web-, Trikot-, Wirk- und Strickgarnen
vom 1. 3. 19,

4. Die Bekanntmachung Nr . W 40/3 . 19 über Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Torffasern (Blatt¬
scheiden von Eriophorums vom 1. 3. 19,

5. die Bekanntmachung Nr . W 50/3 . 19 über Beschlag¬
nahme und Meldepflicht von gesammelten rohe»
Menschenhaaren vom 1. 3. 19,

6. die Bekanntmachung Nr . W 90/5 . 19 betreffend die
Abänderung der Bekanntmachung Nr . W 10/3 . 19
über Beschlagnahmeund Bestandserhebung der deut¬
schen Schafschur und des Wollgefälles bei den denk-
scheu Gerbereien vom 19. 5. 19

werden hiermit aufgehoben.
Artikel II.

Die bis zum 28. August 1919 einschließlich auf Grund
der Bekanntmachungen der Retchssteüe für Textilwirtschaft
T 70 und T 80 vom 19. März 1919 in Verbindung mit
den Bekanntmachungen W 10/3. 19, W 20/3 . 19, W
30/3 . 19, W 40/3 . 19, W 50/3 . 19, W 90/5 . 19 er¬
folgten Einzelbeschlagnahmen bezw. eingeleiteten Enteignungen
bleiben rechtswirksam.

* Artikel III.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 29. August 1919

in Kraft.
Berlin,  den 28. August 1919. (2012

Reichswirtschaftsstelle für Wolle.
Der Vorsitzende: Avellis.

S
littwoch , den 17. nndDonnerstag,  den 18. September 1919,

abends 7*/2 Uhr im Konzertsaale des Kurhauses

Homburger
Kammerkonzerte

für zeitgenössische Tonkunst
^erke von J. Haas , Hch. Kasp. Schmid,  Bernh . Sekles

(1. Abend), F. B u s o n i und Bodo Wolf (2 . Abend).
Mitwirkende :

Frank (Frankfurt), das Gewandhaus-Quartett (Leipzig ),
C- Behfnß (Frankfurt), Prof. Schmid-Lindner (München),
""Seklts (Frankfurt), Konzertm. Wollgandt (Leipzig ) u.

Dr. Bedo Wolf (Frankfurt).

Karten zn 6.50, 3,50 nnd i .50 mk. im Knrbttro. (1968

Alle Aerzte und
Unteroffiziere,
^ während des Krieges transvortfüyrende Arzte
V . Rechnungsführer von Leichtkrankenzügen
Mesen sind, werden gebeten, ihre Anschriften
^gehend dem Lriegswmisteriiiw, Sanitätsde-
ftteuent BerlinW. 66, Leipzigers* . 5, mit*
'^err zu wollen. (1923

Kontrollamt Höchsta. M.

Saatgetrelde!
tahdrichswerter Wintergerste

„ Roggen
Pettknser „

Friedrichswerter Weizen
Strnbes (Dickopf) „

— empfehlen
Suttermiff elhänöler=Dereinigung

Bad Homburg v . d . H.
Tel . 340 , 536 , 160.

Saatkarten erforderlich.

bei Zustellung unserer Zeitung
wolle man gefl. sofort der Ge¬
schäftsstelle. Dorotheenstr . 21/21

Sonder-Angebot
GARDINEN Kei"Ware Ersatz

ca. 70 cm breit doppelbreit
per Mtr. Mk. 4,IÖ per Mtr. Mk. 9,70

KUnstler -V orhänge , Stores,
Bettdecken extra billig!

3CH -LIN0LEUM. e
**« . per Meter

,VI
100 cm breit

TEPPICHE
la Ware, in allen Größen, kein Ersatz. _

BRUMLIK
30 NEUE KRAME 30 (1867

Wlin-krikW-CMsM mit Mfitnlr
zu Bad Homburg v. d. Höhe.

Mittwoch , den 10 . September 1919, nachmittags 5 Uhr::: musikalische Aufführung::
im Konzertsaal des Kurhauses

Mitwirkende:
Der Schülerchor des Gymnasiums mit Realschule

Herr Organist W . Hohn , (Harmonium und Klavier)
Herr Chr . Hüttenberger , (Violine). HerrHeme, (Klaoierbegl.)
und Herr R . Barth , (Klavier). Leitung: Herr R . Barth.

Karten zu 3 M, 2 M (num.) und 1 M im Gymnasium
Die Gesamteinnahme ist znm Besten der Rückwanderer

Hilfe bestimmt . (1997

Geschäftsverlegung.
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß sich mein

Geschäft von heute ab

Elisabethenstraße 23
befindet. (2005

Färberei
Fr . Friedrich.

f . . "" %
■Ein gutes Rezept

zur Herstellung eines vorzüglich
schmeckenden Hansgetränks

ist folgendes:
Man nehme zu 150 Liter 40—80 Pfund Aepfel

oder Birnen , 1 Flasche Mostansatz mit Heidelbeerzu
satz und m. Süßstoff, 2—4 Pfund Zucker, 40 § Preßhefe.

— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —
Ein Versuch überzeugt. Glänzende Anerkennungen.
Rufis Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit

Süßstoff kostet die Flasche zu 100 Liter Mk. 17 .—.
Ruf s Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit

Süßstoff kostet die Flasche zu 50 Liter Mk. S —
Alleiniger Hersteller:

Heidelbeer Versand-
Haus , Ettlingen.Robert Ruf,

Wössingen, 23. August 1919.
fmbe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz bezo¬

gen für mich und meinen Nachbar : derselbe hat uns sehr-
gut gefallen rc. Habe dieses Jahr ivenig Obst, möchte es
daher mit Kunstmostansatz strecken. Senden Sic mir daher
so schnell als möglich wieder 3 Flaschen Hcidelbeer-Kimst-
mostansatz mit Süßstoff.
2002) gez.: Christine Schäfer. J

I Der Platz
für imprägnierte , seidene

Damen - und Backfisch-Mäntel
sowie

Damen - und Herren -Gummimäntel
in oerschiedeaen Macharten , mit Revers und Gürtel , in den
schönsten Farben , neuesten Formen u. bester Fricdensyualität

zu Mk . 185 .— , 150 . - . 165 . - , 185 . - , 105 . - » sw.

M . Jansen
23 Neue Krame 23

Frankfurt am Main.
en gros. en detail.Herren -, Burschen , Knaben-,

Damen - u. Herren-Sport -Bekleidung
Lagerbesuch sehr lohnend!

Bcrsand nur gegen vorherigeKasse. Umtausch geftattet, aber nur sofort.
1&49) TelegraphischeAufträge werden promt audgesiihrt.

Zwtscheiioerkaus Vorbehalten.



Ausgabe
von Spiritusmarken.
Am Mittwoch , den 10. ds . Mts . gelangen

im Lebensmittelamt Zimmer Nr . 1, Spiritus¬
marken zur Ausgabe an solche Personen , welche
den Brennspiritus unbedingt zu Kochzwecken benö¬
tigen und dies nachzuweisen in der Lage sind.
Die Lebensmittelkarte 1 ist vorzulegen. (2019

Bad Homburg , den 9. September 1919.

Der Magistrat Der Arbeiterrat.
Lebensmittelversorgung.

Kohlenmangel.
In Anbetracht des großen Kohlenmangels wer¬

den Zentralheizungen mit Koks usw. nicht genügend
beliefert werden können. Wir empfehlen deshalb
sich reichtzeitig mit

HST* Ofen “ME
zu versehen. (1477H.6. Wiesen, hl»Söhne
Tel . 76. Eisenhandlung.

Frieda Drautz
Atelier für Operative und techn . Zahn-

Heilkunde.
— Schonendste Behandlung —

Sprechzeit : Werktags 9—12 Uhr vorm., 2—6 Uhr nachm
Höhestraße 11. (1529

6efcbäft $"£ röffming.
Der verehrten Einwohnerschaft von Homburg v. d. Ej.

und Umgegend hiermit zur gefl. Nlitteilung , daß ich von
heute ab hier Wallstraße Nr . 30 , Telefon Nr . 776,
unter der Firma Peter Löw u. Söhne ein

Bedacbungs - Befcbäft
eröffne.

Gestützt auf meine mehr als zwanzigjährige Tätig¬
keit bei der Firma ( suis öadtler hier, glaube ich die beste
Gewähr für sachgemäße Ausführung geben zu können.

Auch fernerhin nur erstklassige Arbeit bei reeller Preis¬
berechnung und prompter Bedienung durch meiner eigenen
Söhne zusichernd, bittet um geneigten Zuspruch . (20

Peter Cöw
Bedachungsgeschäft

Wallstraße Nr . 30.

Nttnäolstcber unter Kurautie äes Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden
Die Massanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mfindelvermögen.

Landesbankstelle Bad Homburg v . d . H.
Kisseleffstrasse lb . Fernruf 469.

Reichsbankgirckonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse , D ..
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mit

Kündigungsfrist,
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicher¬
stellung.

Sonstige Geschäftszweige.
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und geschlossene Depots
Vermietung verschliessbarer Schrankfächer.
An- uni Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks.

Einlösung fälliger Zinsscheine-

tleffen-llaffguisdie LebensDerjicherungsanflaH
Behördliches Institut des Bezirksverbandes d. Regierungsbezirks Wiesbaden

nnd Cassel.
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600. Fernrnf wie oben.
Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste

Aufwendungen.

Direktion der ssssnischen Laudsbank.

3-flammiger
Gasherd

2017) ju verkaufen.
ITlöbelftanölung Her?

Luisenstraße 57.

Zwei fleißige saubere
Mädchen

für Haus - u. Küchenarbeiten sofort
gesucht . (2015

Schlotzhotel.

200Mzu leihen gesucht
gegen monatliche Rückzahlung.

Offerten unter Nr . 2023 au die
Expedition der,Homb . Zeitung ".

Prima [1653EinleMiveine
und Merket zu verkaufen

Heinrich Weil, Obergaffe5

M Pferde!
Zugketten u. Anbindekellen,

Striegel u. Kardätschen, prima
Peitschen und Regendecken

zu verkaufen.

Ph. Störkel.
1943] Wallstr . 22.

ZuMgeM bessere
Anzüge

seine Medcusftiffe
alle Größen für

junge Herren , schlanke und
starke Herren

einzelne

Hosen.30MI.Weste»
Kurze Sport -Paletots

Gelegenheitskäufe!
nur bei (1720

SUeidereiWolf
Frankfurt a» M.

Dleichstratze 2«. 1. Stock.

1schwarzer Spitz
weiße Brust , weiße Pfötchen, hör¬
bar aus Hansi, ist gestern in Hom¬
burg entlaufen . [2009]

Abzugeben gegen gute Beloh¬
nung bei Herwig , Oberursel.
_ Alt -Königstr. 36a.

[Ihrpn aller nr*Hill Cllroeröen sorg¬
fältig un9 preiswert re¬

pariert. (134
ITIaxJaguicfl,Uhrmacher

buifenflraße 101 p.

1 eleg . Schlafzimmer . Wohn¬
zimmer u. Küche Mk . 2700.—
zu verkaufen . A . Steyer , 5rkft.
a. M .. Elbestr . 81. (367

mit allem Zubehör
in Homburg oder Umgebung bal¬
digst zu mieten gesucht . (2020
Vermittler erhallen Selohnung

Angebote an
K 8l>auß,

, s >e ;:ftuw ri. M . ' "ulteutstr . 91.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeischaft, faß •

Wege der Zwangsvollstreckung am 23 . September
nachmittags 3 Uhr auf dem Gemeindehaus zu Köppern Beti
steigert werden, die dem Wilhelm Köhler gehörende
Hälfte an den im Grundbuch von Köppern Band 11 Blatt 25l
(eingetragene Eigentümer am 26. Juni 1919 , dem Tage der
Eintragung des Verste'gerungsvermerkes, Eheleute
Weichensteller Wilhelm Köhler und Helene Luise, geh.
in Köppern, Miteigentümer zu je ' /z Jdealenteil ) eingetragene!,
Grundstücken

Flur 18 Nr . 3 Hausgarten !m Ort zu Hauptstr.
0,50 ar groß

„ 14 „ 78 Garten am Treisling Reinertrag
4,39 ar groß 0,29 Hr.

„ 18 „ 126 Garten in der Au
0,71 ar groß 0,07 ,,

„ 26 „ 91 Wiesein d. Weidenftämmen
3,L4 ar groß 0,32 ,r

„ 18 „ 4 Bebaut . Hofraum Im Ort,
Hauptstr . 12, 2,45argroß
160 Mk. Nutzungswert

Grundsteuer -Mutterrolle , Art . 178,
Gebäude-Steuerrolle Nr . 232.

Bad Homburg v. d. H., den 28 . Juni 1919.
Das Amtsgericht.

Brenntorf -Abgabe.
Der Preis für Brenntorf stellt sich im Sep¬

tember auf Mk . 9.50 je Centner frei vors Haus.
Diejenigen Besteller , welche den Torf zu

diesem Preise abnehmen wollen , werden gebeten
sich schleunigst bei uns zu melden. [201$

Orts kohlenstelle.

Frisch eingetroffen

ff. Süßrahm -D
Tafelbutter L18;

foiMtoic2«.

-6 üiminct-IUiilitiiiiig ji
mit allem Zubehör

r  Privat-
f-InrtrlnleHandels¬

lehrer Erich Unk Lui/enftr. 52
Eingang

Hotel Adler

V

Privat - Tages - und Abendkurse
für Damen und Herren in einfacher, doppelter

und amerikanischer

Buchführung,
Korrefpondenz, Wechsellehre, Rechnen,

Mafchinenfchreiben,
Stenographie , Schönfchreibeu u. f. w.
Halbjahreskurfe u. Einzelfächer.

Eintritt jederzeit.
Auswärtige Schüler erhalten Schülerkarte. (1830 jj

Kurhaus - Theater
Samstag, den 13. September 1919,

abends 8 Uhr
Gastspiel Irene Triesch

vom Berliner Theater in Berlin

Totentanz
von August Steinberg.

harten an 9er hurhauskalie- [202?

In Ulf8 ui ui Witz  I
führt durch die Druckerschwärze-

Inserieren Sie in der „Homburger Ieituag
reiszeitung ), der Erfolg ist Ihnen sicĥ W


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

